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Das VO  —$ Pallas präsentierte Material bietet umfangreichen Stoff für
weıtere Forschungen bezügliıch Architektur, Plastık, Malereı und Mosaiıken.
Diese würden durch eın Korpus der altchristlichen Monumente Griechen-
lands wesentlich erleichtert. Mıt diesem Desiderat schließt Pallas seine Eın-
führung, deren Grundgedanken iıch 1er wiedergegeben habe

Das Inventar umfaßt ber 300 Seıiten. Die archäologischen Zentren WECI-

den ach Provınzen geordnet. In den Fußnoten wırd jeweils die bisher er-

schıienene Lıteratur den einzelnen Zentren angegeben. Verschiedene Regı-
Ster, Sachen (S. 311—319), Ortsnamen (S. 320—325), Ikonographie (S
376 und griechische Worter (S 328), erleichtern die Handhabung des
Buches und machen CS einem Nachschlagewerk, das nıcht NUr dem
Archäologen, sondern auch dem Historiker nützlich se1ın wırd

Vıctor Saxer

Ricerche archeologiche nell’Isola Sacra. RINALDI
„Pons Matidiae“. P. TESTINI La basılıca dı S. Ippolito Istituto

Nazionale d’Archeologia Stor1a dell’Arte. Monografie Z) Rom 1975
151 S 88 Textabbildungen, Tateln.

Dıie Isola Sacra 1St eine Insel, die durch eıne AUS dem Altertum STam-

mende künstliche Abzweigung des Tıbers gebildet wiırd, die biıs Zzu Haften
Porto verläuft un heute Fiumicıno heißt, während s1e 1mM Altertum Fossa
Ira1anea genannt wurde. Die Isola Sacra wırd 1mM Norden VO  —$ der Tıber-
abzweıigung, 1mM ÖOsten un Süden VO Tıber und 1mM Westen VO Meer be-
grenzt.

Das Bild, das INa  — sıch bısher VO Aussehen der Insel in den ersten Jh
ach Chr machte, W Ar VO  3 wenıgen literarıschen Zeugnissen, dıe das
Gelände als Gartenlandschaft beschreiben (S Anm 5)), SOWI1e VO  —$ den
Grabungen, die eıne Nekropole Aa1lls Licht brachten, bestimmt GAlzd,
La necropoli del dı Roma 1l Isola Sacra | Rom 1940 ]) Eınıge andere
Überreste AaUS der Antıke wulßfste InNnan nıcht 1ın diesen ontext einzuordnen
un vermochten diese die Auffassung VO  3 der Isola Sacra als rab-
und Gartengelände nıcht wesentlich korrigieren. Diese Sıtuation anderte
sıch völlig, als ‚ca  a} VOT wenıgen Jahren mehrere Gebäudereste ausgrub.
Marıa Floriano Squarc1ap1ıno, die damals der Sopraintendenza VO  3 Ostıa
vorstand, zibt ber die Geschichte dieser Forschungen eınen kurzen UÜber-
blick 5—10)

Am süudlichen tfer des Fıiumicıino, wenı1ge Meter Vflußabwärts VO

Glockenturm Ippolito wurden Überreste einer Brücke gefunden, dıe die
Isola Sacra MIt dem nördlichen ter verband. In unmıittelbarer Niähe der
Brücke fand INa  $ Reste anderer Gebäude. Diese Funde verändern wenn

auch NUur hypothetisch das Bild der Meerhafenzone Roms. Sıe lassen uns

eın portuensisches „Irastevere” auf der Isola Sacra, ein Handels-, Industrie-
un: Wohnviertel erahnen. Dıies sind die wichtigsten Ergebnisse der Unter-
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suchungen VO  $ Veloccia Rinaldi (S Von Bedeutung sınd die
Datierungen, die uns die Brücke bietet und Aaus denen INan Rückschlüsse
für die Zone 7z1ehen annn Be1 der Brücke handelt CS sıch den Ons
Matıidiae. Matıdıa WAar die Nıchte 'Iraıi1ans un die Schwägerın Hadrıans.
Dıie Brücke wurde ohl Iraıan 97-117) erbaut. Aus einer spateren

der Brücke angebrachten Inschrift erfahren WITr, da{ß sS$1e iın den Jahren
412/13 bıs 423, also ach dem Eintall Alarichs wıeder aufgebaut wurde.
iıne zweıte Inschrift besagt, da{ß S$1e 1ın spaterer Zeıt ohl ach der
Plünderung Roms durch Geıiserich 1M Jahre 455 wiederhergestellt wurde.
Aus den Funden ergıbt sıch, da{ß Porto 1mM Jahrhundert eın Wırt-
schafttsleben hatte. Dasselbe ergıbt sıch auch Aaus den Untersuchungen 'Te-
St1NIS.

Testıinı grabt selit mehreren Jahren iın dem Gelände, auf dem sıch der
Glockenturm Ippolito befindet: bei diesem handelt CS sıch eınen 1mM
Stil des Jh erbauten und ach dem römiıschen Martyrer des Jh be-
Nannten Glockenturm. Die ETSGeNn Ergebnisse der Forschungen Testinıs WU[-
den 70 1971 und 1973 in der Pontificıia Accademıa dı Archeologia be-
kanntgegeben. I)as Kapıtel in dem 1er Zzu besprechenden Werk (S AA
132) zibt den Stand dieser Forschungen wıeder. Nach Angabe
der hıstorischen Quellen werden die archäologischen Funde aufgewiesen,
un: schließlich werden die hıistorischen un archäologischen Ergebnisse in
eıner Zusammenfassung dargelegt.

Zunächst sej]en die ersten beiden Etappen dieses Weges ın ENIZSCHCNYE-
ETZteTl Richtung besprochen. Von eıner dreischiffigen Basılika, deren Miıt-
telschif$£ un: sudliches Seitenschiff jeweıils mIiıt eiıner Apsıs schließen, wurden
dıe Fundamente der Fassade (mıt dazugehörıgem Vorbau?), der nördlichen
Säulenreihe, der Westwand un der gyroßen Apsıs, SOWI1Ee Elemente der Suüd-
wand un: Siäulen aufgefunden. Daraus erg1bt sıch eın 35 langer un 18
breiter Raum. Die wichtigsten Funde ergaben sıch 1M Chorraum: Teıle
eines Ziboriums (Kapıtelle, Säulen, Platten un Gipfel), der Altar, eın als
Reliquiar dienender Sarkophag mIiIt Knochenresten und Beglaubigungsin-
schrift, eın Reliquienkästchen un: Marmorplatten mıiıt Inschriften AaUS VOCI-
schiedener Zeıt.

Dıie vorgeschlagene Rekonstruktion des Ziboriums 105—-115; 'Tat
VII) scheint mMI1r wahrscheinlich. Be1 den Fragmentfunden handelt CS sıch

die Reste eınes karolingischen Ziboriums. Auf einer Platte wurde der
Name eınes Bischofs Stephanus entzıttert. Es 1STt zweıtellos derselbe Ste-
phanus, dessen Name auf der Vorderseite eıner anderen wahrscheinlich
demselben Ziborium gehörigen Platte miıt dem des Papstes Leo
III erscheint. Diese Platte wurde 1MmM Jh bereits iın Porto SC-
funden un wırd Jjetzt 1mM Museo Pıo Cristi1ano 1m Vatıkan aufbewahrt.
Außerdem 1St die auf eine kleine Marmorplatte eingemeißelte Inschrift ZUT

Beglaubigung der Reliquien karolingisch: hıic requiescıt beatus Y politus
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martyr“ (S Man darf daher annehmen, da{ß die Ausstattung des
Altarraumes ZUr Zeıt eOs I11 völlig wurde, terner daß die eben-
falls festgestellte Zumauerung der Säulenreihen n dieselbe Zeıt fällt,
durch AausSs der dreischiffigen eiıne einschiffige Kirche wurde, schließlich da{fß
s1e ZUur Zeıit Karls des Grofßen die Hippolytusreliquien barg un diesem
Martyrer geweiht WAar.

Kann InNna  — die Datıierung der Basıilika weıter zurückschieben? Sicher
mu Ina  3 eıne rühere Datierung annehmen, WECNN INan bedenkt, daß die
einschiffige karolingische Basılika eıne dreischiffige AaUuS$S altchristlicher Zeıt
AB Wohl hat Inan Aaus der antıken Bauperiode Basen mI1t verzler-
te  3 Gesims un: Säulenfragmente, aber eın einzZ1ges Kapitell gefunden,
da{ CS schwier12 ISt;, Berufung auf stilistische Gründe eıne SCHAUC
Datıierung der ersten Basılika ermitteln.

Dıie gleiche Unsicherheit besteht hinsichtlich der architektonischen In-
dızıen. 'Testin1 hat den Osteingang ZUr Basılika (es 1St der einz1ge bıs Jjetzt be-
kannte Eıngang), den als „Tribelon“ oder Dreipforteneingang ansıeht,
miıt anderen des gleichen Typus Stadtbasiliken des ausgehenden und
beginnenden Jh verglichen. Desgleichen hat vorsichtig die rage einer
Datıierung des Fußbodenbelages aufgeworften. Das „ODUS sectile“, das
1MmM Presbyterium der portuensischen Basılika gefunden hat, 1St ın Rom in
der ersten Markusbasılika (ım Jahre 556 aber in verschiedenen Gebäuden
Ostı]1as bereıits 1mM Jh bezeugt. So 1St CS nıcht möglich, die altchrist-
lıche Basılıka AUS reın architektonischen Gründen datieren.

Aus den in der Basılika gefundenen antıken Ausstattungsgegenstan-
den 1St gut w 1e nıchts schließen. Aufgrund der Ornamentik des
Reliquiarsarkophags 1St dieser in das oder Jh datıeren. Das erlaubt
aber 1Ur den Schlufßß, da{fß zwıschen dem un dem Jh iın die Basıli-
Ika verbracht wurde. Ahnlich verhält CS sıch MIt den altchristlichen In-
schrıften, VO  =) denen 7wel besonders wichtig siınd Die eıne 1St damasıa-
nısch (  - War s1e 1ber VO  $ Anfang 1in der Basılika? Die andere
erwähnt Martyrer: HERCULANO MARTHyribus“, W1€e @-
st1n1 liest (oder auch „MARTTIrıbus“), un soll dem 6. Jh angehören.
Da die dreischiffige Basılika 1mM Jh schon bestand, darf mıi1ıt Siıcherheit
aANngSCHNOMMEN werden. Fur das Jh denkt Testinı eher eın kleines Mar-
tyrıum. Deshalb aßt sıch das Jh als Gründungszeıt der Basılika anneh-
IN  S Bıs jetzt lıegt eın Anhaltspunkt VOT, aufgrund dessen eıne
Datıierung vorgenOMmMECN werden könnte.

Von dieser archäologischen Grundlage AaUS bjetet siıch folgende Möglıich-
keıt, die Anfänge des portuensischen Hippolytuskultes MIt Hılfe lıterarı-
scher Zeugnisse auf die Wende VO ZU Jh datiıeren un daraus
Rückschlüsse auf die Entstehungszeıt der Basılıka zıehen. Während
die römische Deposıt1io das Jahr 336 über eınen portuens1-
schen Hiıppolytus schweigt, weı{(ß Prudentius (Peristephanon XL, 40) VO
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dem Tod des römischen Hippolytus „ amn den Utfern des Tibers be1 Ost1a“.
Zwischen 431 un 450 berichtet das Martyrologium Hiıeronymianum

August VO  $ eiınem portuensischen Martyrer Nammens Hippolytus.
Aus der xleichen Zeit (wahrscheinlich eın wen12g später), Stammt die Vorlage
für die Passıo Censurıinı (BHL die das rab des Hippolytus „ante
muros Portus Romanı“ lokalisıert. Schließlich 1St 1n der einzıgen Hand-
schrift des Märtyrologium Hıeronymıanum, die dem Jh ENTISTAMML,

23 August VO  a} dem portuensischen Hıppolytus die Rede, der miıt dem
Martyrer Nonnus iıdentisch seın soll „Et 1n Porto urbis Rome. Y politi,
quı dieitur Nonnus.“

Wenn INa  $ diese Texte mIiıt den archäologischen Funden der 5S0OS Hıppo-
lytusbasıliıka ın Porto konfrontiert, ergeben sıch in einıgen Punkten
Übereinstimmungen. Zuerst mu{ festgestellt werden, dafß die Nachricht der
Handschritt urz ach der Begınn des Jh stattgefundenen Umge-
staltung der Basılika erscheint: S1€Ee könnte eınen literarischen Niederschlag
dieses karolingischen Umbaus darstellen. Ferner sınd die 'Texte des un:

Jh beachten; 1MmM Jh wiırd nıchts VO  —$ einem portuensischen Hıppo-
lytus berichtet: 40Ö beginnen die Nachrichten ber ıh un: die Aus-

werden immer bestimmter. So könnte S schließlich möglıch se1in, für
dıe Datıierung der dem Hıppolytus geweıihten altchristlichen Basilika in
Porto die Hilfte des Jh der 7zweıten vorzuzjiehen. Dies 1St aller-
dıngs LLUT eıne Hypothese. Dıiese Annahme steht ın eiınem besseren Licht,
WEeNnNn INa  —$ 1m Unterschied ZU Vorgehen Testinıs den eEntgegenNgeEsSETIZIEN
VWeg einschlägt un: ZUerst die archäologischen Ergebnisse gyesondert er-
sucht, S1e annn erst mi1t den literarischen Quellen konfrontieren.

Zu einıgen Problemen, die die Isola Sacra ın der Antike und den
Hippolytuskult in Porto betreifen, werde iıch demnächst 1ın der Festschrift
für DPıetro Amato Frutaz Stellung nehmen. Vıctor Saxer

LOERKE KITZINGER
The Place of Book Illuminatıon ın Byzantıne Art Mıt OrWwOort von
ARTIN The Art Museum, Princeton Universıity 1975

Der vorliegende Band enthält Beıiträge eiınem S5Symposıon, das 1973
anläßlıch einer Ausstellung byzantinischer Buchmalerei Ehren VO  3 Pro-
tessor Kurt Weıtzmann 1mM Art Museum der Princeton Universıity abge-
halten worden 1St Der C vVon Weıtzmann selbst stammende Beıtrag:
„The Study of Byzantıne Book Illumination Past, Present an Future“
o1bt eiınen umtassenden Überblick ber die verschiedenen Phasen der byzan-
tinischen Minıjaturmalerei un ıhre jeweıligen Charakteristika, wobe]l ert
MIt der Wıener Genesı1s, J als eınem Höhepunkt lebendiger Erzählkunst

Zu diesem Thema Jetzt auch weıtere Ausführungen mMIit hervorragenden Abbildungen
bei Weiıtzmann, ate Antıque ıN: Early Christian ook Illumination (New York

76—-87


